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PRÄPARATION

4.
Klebeplättchen mit Latexüberzug
M anche Insekten neigen zum Verölen. Handelt 
es sich dabei um aufgeklebte Tiere, verölen 
auch die Klebeplättchen, auf denen dann leicht 
Schmutz haften bleibt, so daß das Ganze sehr 
unsauber aussieht.
Um dem vorzubeugen, habe ich folgendes pro­
biert:
Die Oberfläche der Klebeplättchen w ird mit 
farblosem  Latexkleber (Tischlerleim) dünn be­
strichen, so daß nach kurzer Trockenzeit ein 
transparenter, dichter und fester Überzug ent­
steht, der die Oberfläche gegen äußere Ein­
flüsse abschirmt. Um eine Aussage über die 
W irksamkeit der Schutzschicht treffen zu kön ­
nen, habe ich be- und unbehandelte Plättchen 
mit verschiedenen ö le n  betropft. Unbehan­
delte waren schon nach wenigen Stunden v ö l­
lig durchtränkt, während sich von behandelten 
Plättchen das ö l  noch nach Tagen ohne Rück­
stände abwischen ließ.
Befürchtungen, daß mit Tapetenkleister ange­
klebte Insekten auf der glatten Oberfläche nun 
nicht mehr haften würden, waren unbegründet. 
A n  die Nadel gesteckte, große auf geklebte Rüß­
ler und Wanzen blieben im Versuch auch nach 
praktisch kaum vorkom m enden sehr starken 
Erschütterungen fest.
Selbst durch den Postversand dürften keine 
größeren Beanspruchungen auftreten.
Ist die Schutzschicht dick, so entsteht der Ein­
druck, als bestehe gar keine Verbindung zw i­
schen Insekt und Plättchen, da ein durchsich­
tiger Zwischenraum  vorhanden ist.
Dadurch können auch Tarsenteile, zumindest 
von der Seite, besser betrachtet werden, die 
sonst dem Plättchen anliegen und verdeckt 
sind.
Die Plättchen von seit über zwei Jahren so auf­
geklebten Insekten sind gegenwärtig immer 
noch sauber. Langzeiterfahrungen liegen aller­
dings noch nicht vor.
Im Gegensatz dazu w äre ein Teil unbehandel­
ter Plättchen schon verschmutzt.
Die Plättchen stelle ich mir bisher in verschie­
denen Größen aus doppelt zusammengekleb­
tem Fotokarton selbst her. Neuerdings ver­
w ende ich einen alukaschierten Karton (weiß) 
der Firma VEB Feinpapierfabriken Neu Kaliß, 
1901 Hohenofen, W erk II.
Benutzt man zum Schneiden, der Plättchen ein 
Gerät, w ie es die Fotofreunde zum Beschneiden 
der Bildränder verw enden und ist an dem G e­
rät ein verstellbarer Anschlag vorhanden, 
bleibt der Aufw and in vernünftigen Grenzen. 
Die Begrenzungslinien der Plättchen werden

vorher mit tuschegefülltem „Skribent“ gezogen. 
Eine so angelegte Sammlung mit exakt präpa­
rierten Insekten macht einen sehr sauberen 
und gefälligen Eindruck und erleichtert mit 
Sicherheit die Bestimmung der Tiere.
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5.
Bearbeitung von Schaumpolystyrol
Schaumpolystyrol ist ein sehr brauchbarer 
W erkstoff für Entomologen, nur muß man zur 
Bearbeitung eine geeignete Methode an wenden. 
Mit dem Messer oder Eisensägeblatt lassen sich, 
wenn auch unsauber, kleine Schnitte ausführen. 
Sollen aber breite Schnitte vorgenom m en w er­
den, ist das damit schon schwierig oder gar un­
möglich.
Ich bearbeite Schaumpolystyrol seit vielen Jah­
ren nach folgender M ethode:
Ein Widerstandsdraht, an beiden Enden gehal­
tert und an eine Kleinspannung gelegt, erhitzt 
sich dabei und gestattet so, Schnitte in allen 
praktisch vorkom m enden Längen, Breiten und 
Höhen in sauberer Ausführung durchzuführen. 
A u f diese Art schneide ich alle Platten zum 
Auslegen der Sammelkästen und der verschie­
densten Versandschachteln. Die Oberflächen 
sind dabei relativ sauber und eben, so daß das 
Bespannen mit Papier entfällt.
A u f die gleiche Weise stelle ich auch „Spann­
bretter“ in allen Größen und in jeder R illen­
breite her. Sie sind leicht, und die Nadeln lassen 
sich bequem  einstechen.
Ich habe folgende Vorrichtung gebastelt:
(Der Einfachheit halber habe ich nur eine 
Hälfte zeichnerisch dargestellt.)
An einem W inkeleisen (1) sind 2 G ew indebol­
zen (2) verschraubt. A u f dem Gewindebolzen 
stecken Kunststoffklötze (3), die sich darauf 
leicht verschieben, aber auch mittels Schrauben 
arretieren lassen und die gegen Verdrehung 
durch einen Querstab (5) gesichert sind. Die 
K lötze sind mit einem Ausleger (4) verschraubt, 
der jew eils 2 sogenannte Telefonbuchsen (6) 
aufnimmt, w obei durch die untere der W ider­
standsdraht (10) geführt w ird und die obere 
den Bananenstecker der Stromzuführung auf­
nimmt. Der Draht w ird auf einer Seite, die als 
Öse (8) gebogen ist, in eine kleine Zugfeder (7) 
eingehängt und auf der anderen Seite in einigen 
W indungen urfi den Querstab gewickelt, w obei 
das Ende in einen Schlitz des Stabes geklemmt 
wird.
Durch Drehungen des Stabes w ird der Draht 
gespannt. Die Zugfeder nimmt außerdem w ei­
tere Längenänderungen des Hitzdrahtes auf, 
die durch die Erwärmung auftreten, und
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gleicht unterschiedlich starke Vorschubbew e­
gungen während des Schneidvorganges aus, bei 
denen andernfalls der Draht zerreißen würde. 
Das andere Ende der Zugfeder w ird  ebenfalls 
mittels eines kurzen Stück Drahtes durch die 
untere Buchse geführt und hinter ihr befestigt. 
Die Buchsen jeder Seite müssen leitend m itein­
ander verbunden sein. Als Strom versorgung 
dient ein 12 -V -„L adefix“ Den W iderstands­
draht gewinnt man z. B. aus einer defekten 
Kochplatte.
Durch gleichzeitiges Verschieben der Klötze 
lassen sich senkrechte Schnitte ausführen. Da­
bei ist es vorteilhaft, den Schaumstoff zu unter­
legen und oberhalb zu beschweren. Durch A rre­
tierung der Klötze in der gewünschten Höhe 
mittels zusätzlicher Muttern auf den G ew inde­
bolzen lassen sich waagerechte Schnitte ausfüh­
ren. wenn der Schaumstoff in Längsrichtung 
bew egt wird.
Durch Kom bination beider Schnittrichtungen 
können z. B. Rillen für „Spannbretter“ ausge­
schnitten werden.
Zusammenstellung (Maße in mm)
(Teil 1) Winkeleisen, 20 X 20 X 600
(Teil 2) Gewindebolzen, M 8 X  300
(Teil 3) Kunststoffklötze, 25 X  25 X  100
(Teil 4) Ausleger, 3 X  40
(Teil 5) Querstab, 6 0  X  700
(Teil 6) Telefonbuchsen
(Teil 7) Zugfeder, 5 0  X  25
(Teil 8) Öse
(Teil 9) Holzplatte, 500 X 600 X 20
(Teil 10) Widerstandsdraht
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BEOBACHTUNGEN

14.
Eine Streifungsabweichung bei Stilbus 
testaceus (PANZ.) (Col., Phalacridae)
Im Jahre 1972 beschrieb HERMANN VOGT 
„Eine bem erkenswerte Streifungs-M utation bei 
einem Olibrus“ (Entomol. Blätter, Krefeld, 
Bd. 68, Heft 1, S. 164-166). Bei dem beschriebe­
nen Tier, es handelt sich um Olibrus bimacula- 
tus KÜST., sind auf den Flügeldecken Kerben 
bzw. Streifen ausgebildet, die im  Norm alfall 
bei der Gattung Olibrus nicht Vorkommen.
Im Material des Institutes für Pflanzenschutz­
forschung, welches mir zur Durchsicht vorlag, 
fand ich nun einen Stilbus testaceus  (PANZ.) 
(Thüringen, Frey burg/Unstrut, Naturschutzge­
biet Neue Göhle, Humusschicht unter Gebüsch, 
31. 3. 1959, leg. et det. DIECKM ANN), der eben­
falls eine Abweichung der Streifung aufweist, 
wenn auch längst nicht so markant, w ie bei er­
wähntem Olibrus beschrieben.
Bei den Stilbus-Arten ist gewöhnlich außer dem 
Kerbstreifen neben der Naht keine Streifung 
weiter eingedrückt, von kaum sichtbaren, klei­
nen Abweichungen abgesehen. Gelegentlich 
sind, besonders bei helleren Exemplaren, Rei­
hen dunkler, jedoch nicht oder kaum kenntlich 
eingedrückter Punkte mehr oder weniger deut­
lich erkennbar. Die Lage dieser Streifen scheint 
stets gleich zu sein, falls sie überhaupt erkenn­
bar sind.
Bei dem Exemplar, welches mir vorlag, findet 
sich nun außen neben dem kaum erkennbaren 
zweiten Punktstreifen, etwa dort, w o der dritte 
wäre, im vorderen Viertel beider Flügeldecken 
eine, den Vorderrand nicht erreichende, deut­
lich und ähnlich dem  Streifen neben der Naht 
tief eingedrückte Kerbe, die auf den ersten 
Blick dem Tier ein etwas fremdartiges, auf 
jeden Fall auffallendes Aussehen. A u f der rech­
ten Flügeldecke ist neben diesem Streif noch 
ein kaum erkennbarer Schrägeindruck (viel­
leicht teratologischer Natur) ausgebildet.
Zw ar vermag ich nicht, w ie VOGT es tut, aus 
dieser Abweichung Schlüsse zu ziehen, doch 
mögen vielleicht viele solcher Beobachtungen 
Aufschluß geben, ob es sich um Mutationen 
oder nur Extremvarianten der ohnehin ver­
änderlichen Arten handelt. Es sind darum w ei­
tere Meldungen mit M aterialvorlage erwünscht.

K. Graser
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